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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal 
zu entwickeln. Bei der Arbeit mit Informatiksystemen erhalten die Lernenden regelmä-
ßige Rückmeldungen über die Korrektheit ihrer Lösungen und damit auch über ihren 
individuellen Lernfortschritt. Durch Öffnung von Aufgabenstellungen oder Anregungen 
der Lehrperson können individuelle Interessen berücksichtigt und weitergehende Kom-
petenzen erworben werden.  

In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Informatik daran, die 
Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um dieses Ziel 
zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lernbereichs 
angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachberei-
che werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. 

Das Fach Informatik ermöglicht vertiefende Einsicht in den Aufbau, die Funktion und 
Nutzung von Informatiksystemen und leistet damit einen wesentlichen Beitrag zur Bil-
dung in der digitalen Welt. Die Lernenden werden damit zu einem kompetenten und 
reflektierten Umgang mit Informatiksystemen befähigt.  

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Gymnasium liegt im inneren Bereich der Kreisstadt Siegburg mit etwa 40.000 Ein-
wohnern. Das Einzugsgebiet der Schule umfasst den größten Teil der Innenstadt sowie 
umliegender Städte was zum Teil auf das Angebot der Schule im Fach Informatik zu-
rückzuführen ist. 

Das Wahlpflichtfach Informatik wird ab der Jahrgangsstufe 9 dreistündig unterrichtet. 

Der Unterricht im Wahlpflichtfach Informatik baut auf dem Informatik-Unterricht der 
Jahrgangsstufen 5 und 6 auf. 

In der Sekundarstufe II bietet das Gymnasium in allen Jahrgangsstufen einen Grund-
kurs und in der Qualifikationsphase abhängig vom Wahlverhalten auch einen Leis-
tungskurs in Informatik an. Um insbesondere Schülerinnen und Schülern gerecht zu 
werden, die in der Sekundarstufe I nicht am Wahlpflichtunterricht Informatik teilgenom-
men haben, wird in Kursen der Einführungsphase besonderer Wert darauf gelegt, dass 
keine Vorkenntnisse aus diesem Unterricht zum erfolgreichen Durchlaufen des Kurses 
erforderlich sind. 
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Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Durch projektartiges Vorgehen, offene Aufgaben und Möglichkeiten, Problemlösungen 
zu verfeinern oder zu optimieren, entspricht der Informatikunterricht in besonderem 
Maße den Erziehungszielen, Leistungsbereitschaft zu fördern, ohne zu überfordern. 

Schwerpunkte sind u.a. Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Informationen 
und Daten, Entwurf und Analyse von Algorithmen, Analyse und Erstellung von Quell-
texten, Einblicke in die Hardware von Computern sowie Chancen und Risiken der Nut-
zung von Informatiksystemen. 

Die gemeinsame Entwicklung von Materialien und Unterrichtsvorhaben, die Evaluation 
von Lehr- und Lernprozessen sowie die stetige Überprüfung und eventuelle Modifika-
tion des schulinternen Curriculums durch die Fachkonferenz Informatik stellen einen 
wichtigen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Unterrichts dar. 

Zurzeit besteht die Fachschaft Informatik aus fünf Lehrkräften, denen zwei Computer-
räume mit 31 bzw. 16 Computerarbeitsplätzen und ein Selbstlernzentrum mit 12 Plät-
zen zur Verfügung stehen. Alle Arbeitsplätze sind an das schulinterne Rechnernetz mit 
privaten und öffentlichen Verzeichnissen angeschlossen, so dass Schülerinnen und 
Schüler über einen Zugang zum zentralen Server der Schule alle Arbeitsplätze der drei 
Räume zum Zugriff auf ihre eigenen Daten, zur Recherche im Internet oder zur Bear-
beitung schulischer Aufgaben verwenden können. Darüber hinaus werden alle Schüler 
von der Stadt Siegburg mit IPads ausgestattet und somit für Recherchearbeiten nicht 
mehr auf einen Computerraum angewiesen. 

Es wird grundsätzlich frei erhältliche Software bevorzugt, unter anderen, um Schülerin-
nen und Schüler eine Vor- und Nachbereitung des Unterrichts zu Hause zu erleichtern.  

Die Plattform „Teams“ steht zur Verfügung und wird auch im Informatikunterricht inten-
siv genutzt. 

Der Unterricht erfolgt im 45-Minuten-Takt. Die Kursblockung sieht grundsätzlich im Dif-
ferenzierungsbereich eine Doppel- und eine Einzelstunde vor. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Auf Beschluss der Fachkonferenz Informatik nehmen alle Kurse des Wahlpflichtbe-
reichs jährlich am Informatik-Biber Wettbewerb und dem Jugendwettbewerb Informatik 
teil. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 
allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fra-
gestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 
Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht 
werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-
ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervor-
gehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters wer-
den u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüp-
fungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Be-
darf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 
dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerin-
nen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-
nisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) lässt. Abweichungen über die notwendigen 
Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der 
Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der 
Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kern-
lehrplans Berücksichtigung finden.
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 9  

Unterrichtsvorhaben I: Nutzung von Tabellenkalkulationssystemen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 Darstellen und Interpretieren 
 Kommunizieren und Kooperieren 

Inhaltsfelder:  

 Informatiksysteme 
 Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Rechenblätter, Verknüpfung von Zellen mit relativer und absoluter Adressierung 
 Datentypen, Graphische Darstellung von Datensätzen 
 Sortieren von Datensätzen, grundlegende Sortierverfahren 

Vereinbarungen (Hinweise): Excel, Abenteuer Informatik 

Zeitbedarf: ca. 14 UStd. 
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Unterrichtsvorhaben II: Überall Automaten – Vom Lichtschalter zum Marienkäfer 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI). 
 

Inhaltsfelder: Automaten und formale Sprachen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Aufbau und Wirkungsweise von Automaten 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 analysieren die Funktionsweise eines Automaten mit Hilfe eines Zustandsübergangsdiagramms 

(DI), (MKR 6.3) 
 entwickeln einen Automaten für eine konkrete Problemstellung (MI). (MKR 6.3) 
 

Zeitbedarf: ca. 18 UStd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Anhand 
des endlichen Automaten „Lichtschalter“ werden die Begriffe „Zustand“, „Übergang“, „Sensor“ und 
„Aktion“, sowie die grafische Darstellung eines Automaten als Zustandsübergangsdiagramm einge-
führt. Diese Begrifflichkeiten werden anschließend auf die Elemente in der Programmierumgebung 
„Kara“ übertragen. Im Rahmen der Programmierumgebung kann der Marienkäfer „Kara“ verschie-
dene Aufgaben lösen. Dabei nimmt die Komplexität der Aufgaben immer weiter zu. Die verschiede-
nen Schwierigkeitsgrade der Aufgaben erlauben besonders gut ein binnendifferenziertes Arbeiten. 
Die Dokumentation der Lösungen kann auch digital über Screenshots der Zustandsbeschreibungen 
erfolgen. Sowohl das Programm als auch weiteres Unterrichtsmaterial findet man unter: SwissEduc 
- Informatik - Kara – Programmieren mit endlichen Automaten   

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 
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Unterrichtsvorhaben III: Technische Informatik Teil 1 – Wie speichert ein Computer Daten? Und 
wie rechnet er nur mit 0 und 1? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 Argumentieren 
 Modellieren und Implementieren 
 Darstellen und Interpretieren 
 Kommunizieren und Kooperieren 

Inhaltsfelder:  

 Information und Daten 
 Formale Sprachen 
 Informatiksysteme 
 Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Logische Verknüpfungen 
 Schaltalgebra: Gesetze und Theoreme 

Zeitbedarf: ca. 16 UStd. 

Vereinbarungen/Hinweise: Abenteuer Informatik 
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Unterrichtsvorhaben IV: Streng geheim – Wir schicken uns Nachrichten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet, (A), 
 entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI),  
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Daten und ihre Codierung  
 Verschlüsselungsverfahren 
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
 Datenschutz und Datensicherheit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 Implementieren Substitutionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (MI),  
 erläutern die Prinzipien der Datensicherheit (Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit) und 

berücksichtigen diese beim Umgang mit Daten (A), (MKR 1.4) 
 entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten 

(A). 
 
Zeitbedarf: ca. 18 UStd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: 
Zunächst können die Themenbereiche Sicherheitsprobleme und Sicherheitsziele im Bereich der 
digitalen Kommunikation beleuchtet werden (z. B. Phishing-Mails). Beispiele hierfür gibt es zahlreich 
im privaten wie im Berufsleben. Die Sicherheitsziele „Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit“ 
werden hierbei zu zentralen Unterrichtsthemen und von den Schülerinnen und Schülern erläutert. 
Weiterhin wird das Bewusstsein dafür geschärft, wie privat oder öffentlich Nachrichten in sozialen 
Medien, in E-Mails oder auf anderen Internetplattformen sind. Fragestellungen können dabei z.B. 
sein: Kann jemand außer dem Empfänger meine E-Mails lesen? Wer kann das? Handlungsoptionen 
für den Umgang mit eigenen und fremden Daten werden entwickelt. Anschließend beschäftigen sich 
die Schülerinnen und Schüler mit kryptographischen Verfahren, um Botschaften zu verschlüsseln. 
Ein einfaches Beispiel dafür bietet der Cäsar-Algorithmus als Substitutionsverfahren. Die Beurteilung 
dieses Verschlüsselungsverfahrens unter Berücksichtigung einer möglichen Mustererkennung oder  
Ermittlung des Schlüssels durch eine Häufigkeitsanalyse führt zum Wunsch nach einem 
polyalphabetischen Chiffrierverfahren. Das Vigenère-Verfahren wird eingeführt und angewendet. 
Auch dieses Verfahren wird unter Berücksichtigung einer möglichen Mustererkennung oder 
Ermittlung des Schlüssels beurteilt. Weitere Aspekte, die für die Beurteilung eine Rolle spielen, sind 
das Verhältnis der Länge des verwendeten Schlüssels zum verschlüsselten Text, sowie die 
Notwendigkeit den Schlüssel zu übermitteln.  Unterstützende Materialien und Webanwendungen 
findet man unter: 
­ CrypTool-Online - CrypTool Portal 
­ Spioncamp: Krypthografie lernen? So geht's! | Schultech 
­ Alle-Stationen-hintereinander.pdf (uni-wuppertal.de) 
­ inf-schule | Kryptologie » Historische Chiffriersysteme 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 
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Unterrichtsvorhaben V: Computerprogramme objektorientiert entwickeln – Einstieg in die 
grafik-orientierte Programmierung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

 Argumentieren 
 Modellieren und Implementieren 
 Darstellen und Interpretieren 

 

Inhaltsfelder:  

 Information und Daten 
 Algorithmen 
 Formale Sprachen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Information, Daten und ihre Codierung 
 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 
 Entwurf von Algorithmen 
 Analyse von Algorithmen 
 Erstellung von Quelltexten 
 Analyse von Quelltexten 

Vereinbarungen (Hinweise):  

Die Fachkonferenz hat sich verbindlich auf das eine visuelle Programmiersprache geeinigt. 
Entwurf und Implementierung von Algorithmen, Verwendung von Kontrollstrukturen, Variab-
len, Methoden und Parametern, Verwendung eines strukturierten Datentyps, Strukturierung 
von Programmen, Analyse und Test von Programmen 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben I: Logische Schaltungen – Teil 2 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
 bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
 analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
 beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI), 
 veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
 interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

 Anwendung von Informatiksystemen 

 Logische Schaltungen 

 Informatiksysteme in der Lebens- und Berufswelt 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
 identifizieren für (vernetzte) Informatiksysteme kriteriengeleitet Anwendungsbereiche in der 

Lebens- und Berufswelt (A), 
 erstellen und simulieren logische Schaltungen mithilfe digitaler Werkzeuge (MI), 
 bewerten eine logische Schaltung hinsichtlich ihrer Funktionalität (A), 

 

Zeitbedarf: ca. 12 UStd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Mit 
Karnaugh-Veitch-Diagrammen vereinfachen die Schülerinnen und Schüler schaltalgebraische 
Gleichungen. Anschließend addieren und subtrahieren sie binäre Zahlen, um dies in Schaltnetzen 
mithilfe der Simulationssoftware LogikSim in Halb-, Voll- und Paralleladdierern umzusetzen. 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben II: Imperative Programmierung mit Python 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 bewerten informatische Sachverhalte kriteriengeleitet (A),  
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
 analysieren Modelle und Implementierungen (MI), 
 entwickeln informatische Modelle zu gegebenen Problemstellungen (MI), 
 implementieren informatische Modelle (MI), 
 beurteilen Modelle und Implementierungen hinsichtlich der Lösung einer Problemstellung (MI), 
 wenden ein informatisches Verfahren zur Lösung eines Problems an (MI), 
 identifizieren informatische Sachverhalte in komplexen Anwendungsbereichen (DI), 
 veranschaulichen informatische Sachverhalte (DI), 
 interpretieren Ergebnisse von Implementierungen (DI), 
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Algorithmen; Automaten und formale Sprachen; Informatiksys-
teme 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erfassung, Verarbeitung und Verwaltung von Daten 

 Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte 

 Variablen  

 Implementation von Algorithmen 

 Erstellung und Analyse von Quelltexten 

 Anwendung von Informatiksystemen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 

Die Schülerinnen und Schüler 

 verarbeiten Daten mit einer Programmiersprache unter Berücksichtigung logischer und 
arithmetischer Operationen (MI), 

 wählen geeignete Datentypen im Kontext eines Anwendungsbeispiels aus (MI), 
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
 überprüfen algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der Beschreibung, Eindeutigkeit, 

Terminierung) in Handlungsvorschriften (A), (MKR 6.1) 
 stellen Algorithmen in verschiedenen Repräsentationen dar (DI), (MKR 6.3) 
 entwerfen und implementieren Algorithmen unter Verwendung von Variablen verschiedener 

Typen und unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.2, 6.3) 
 kommentieren, modifizieren und ergänzen Quelltexte von Programmen nach Vorgaben (MI), 

(MKR 6.3) 
 erläutern die Möglichkeit der Werteübergabe mithilfe von Parametern (MI), (MKR 6.1) 
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 überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen bei der Lösung 
gleichartiger Probleme (MI), (MKR 6.2, 6.4) 

 beurteilen die Problemangemessenheit verwendeter Algorithmen (MI), (MKR 6.4) 
 erläutern die Begriffe Syntax und Semantik einer Programmiersprache an Beispielen (KK), 
 analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI), (MKR 6.3) 
 erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache 

und in einer Programmiersprache (MI), (MKR 6.3) 
 wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI). (MKR 1.3) 

 

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Verbindliche 
Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: Die Fachkonferenz hat sich auf die 
textorientierte Programmiersprache Python mit der integrierten IDLE als Entwicklungsumgebung 
geeinigt.  

Stattdessen kann auch Python Spacebug https://inf-schule.de/imperative-programmierung/spacebug 
verwendet werden. Um den Einstieg in die Verwendung einer textorientierten Programmiersprache 
zu erleichtern, wird zunächst die von Python zur Verfügung gestellte Turtlegrafik verwendet. 
Anschließend können andere imperative Python-Programme zu verschiedenen Problemstellungen 
entworfen und implementiert werden. Programmablaufpläne werden verwendet, um die 
Funktionsweise von Programmen zu verdeutlichen und Programme oder Methoden zu entwickeln. 
Die Modularisierung von Algorithmen und Programmen erfolgt durch die Verwendung bzw. 
Implementation von Methoden. Parameterübergaben werden an verschiedenen Beispielen erläutert. 
Zu mehreren Problemstellungen wird die Problemangemessenheit der verwendeten Algorithmen 
beurteilt. Um Werte zu speichern werden Variablen verschiedener Typen verwendet. Da in Python 
Variablen nicht deklariert werden müssen, kann die Weiterverarbeitung von Benutzereingaben einen 
Anlass bieten, Variablentypen zu thematisieren und im Kontext eines Anwendungsbeispiels 
geeignete Datentypen auszuwählen. Ausgehend von einem nicht terminierenden Programm können 
einige Handlungsvorschriften und Programmteile auf algorithmische Eigenschaften (Endlichkeit der 
Beschreibung, Eindeutigkeit, Terminierung) überprüft werden. Zielgerichtetes Testen und die Analyse 
von Quelltexten auf syntaktische Korrektheit kann sowohl bei der Implementation selbst entwickelter 
Programmteile als auch im Zusammenhang mit der Überprüfung der Wirkungsweise vorgegebener 
Algorithmen erfolgen. Insgesamt wird zu mindestens einer Problemstellung projektorientiert 
gearbeitet. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben III: Künstliche Intelligenz – Drei Methoden des maschinellen Lernens zum da-
tenbasierten Problemlösen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A), 
 bewerten mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A), 
 entwickeln Handlungsstrategien für informatische Fragestellungen (A), 
 erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Informatiksysteme; Informatik, Mensch und Gesellschaft 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 überwachtes Lernen  
 unüberwachtes Lernen 
 bestärkendes Lernen 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz zum überwachten, unüberwachten und 

bestärkenden Lernen (KK), 
 beschreiben die grundlegende Funktionsweise maschinellen Lernens (überwacht, unüberwacht, 

bestärkend) in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK), (MKR 6.1) 
 ordnen begründet die Methoden des maschinellen Lernens (überwachtes Lernen, 

unüberwachtes, bestärkendes Lernen) verschiedenen Anwendungsbeispielen zu (A), 
 analysieren den Einfluss von Trainingsdaten auf die Ergebnisse eines Verfahrens maschinellen 

Lernens (A). (MKR 6.4) 
 Die Folgen des Einsatzes von KI für die Gesellschaft (Gesetzte, Transparenz, diskriminierende 

Algorithmen) 
 

Zeitbedarf: ca. 20 UStd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: / 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Das Un-
terrichtsvorhaben knüpft an das Unterrichtsvorhaben zu Künstlicher Intelligenz in Jahrgang 6 an. 
Ausgehend von der Lebens- und Erfahrungswelt der Lerngruppen werden in der Klasse 10 Anwen-
dungsbeispiele von KI-Systemen gesammelt, strukturiert und durch die Lehrkraft ergänzt. Entschei-
dungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 
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Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IV: Wir präsentieren uns im Internet – Aufbau und Struktur von Webseiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung – Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
 
Die Schülerinnen und Schüler  

 analysieren und beschreiben informatische Sachverhalte (A),  
 strukturieren informatische Sachverhalte (MI), 
 interpretieren unterschiedliche Darstellungen von informatischen Sachverhalten (DI), 
 erläutern adressatengerecht informatische Sachverhalte (KK), 
 stellen informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen dar (KK), 
 kooperieren im Rahmen des projektorientierten Arbeitens (KK), (MKR 3.1) 
 planen die Dokumentation und Präsentation ihrer Vorgehensweise und Arbeitsergebnisse 

eigenständig (KK). 
 

Inhaltsfelder: Information und Daten; Automaten und formale Sprachen; Informatiksysteme; Infor-
matik, Mensch und Gesellschaft  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Daten und ihre Codierung 
 Erstellung und Analyse von Quelltexten 
 Anwendung von Informatiksystemen 
 Datenschutz und Datensicherheit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 interpretieren Daten aus dem Ergebnis eines Verarbeitungsprozesses (DI), 
 beschreiben an ausgewählten Beispielen das Codierungsprinzip von Pixel- und Vektorgrafiken 

(KK), 
 analysieren Quelltexte auf syntaktische Korrektheit (A/MI),  
 erstellen syntaktisch korrekte Quelltexte in einer geeigneten Dokumentenbeschreibungssprache 

und in einer Programmiersprache (MI),  
 wenden zielgerichtet Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung an (MI), (MKR 1.3) 
 bewerten verschiedene Lizenzmodelle im Hinblick auf Weiterentwicklung und Nutzung digitaler 

Produkte (A), (MKR 4.4) 
 entwickeln kriteriengeleitet Handlungsoptionen für den Umgang mit eigenen und fremden Daten 

(A). (MKR 1.3, 1.4) 
 

Zeitbedarf: ca. 30 UStd. 

Ggf. Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Die Fachkonferenz hat entschieden, dass die Schülerin-
nen und Schüler die vierte Kursarbeit durch ein Webseitenprojekt ersetzen. Dazu programmieren sie 
mit HTML und CSS eine Seite zu einem möglichst aktuellen Thema aus den Bereichen Datenschutz, 
Datensicherheit und KI. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben / Umsetzung: Um den 
Schülerinnen und Schülern eine alltagsrelevante Anknüpfung zu ermöglichen und eine hohe 
Motivation zu erzeugen, ist dieses Unterrichtsvorhaben projektartig angelegt. Am Ende der Reihe 
steht eine Webseite als individuelles Produkt der Schülerinnen und Schüler. Zunächst müssen jedoch 
die Grundlagen der Beschreibung von Dokumenten und die Formatierung und Aufbereitung von 
Daten mittels Auszeichnungen eingeführt werden. Dazu können neben den Auszeichnungen selbst 
auch Formatierungsmöglichkeiten mit CSS genutzt werden. Dokumentenbeschreibungssprachen 
bieten aufgrund der breiten Anwendungsszenarien und des Sprachumfangs trotz eines einfachen 
Einstiegs eine Vielzahl individueller Differenzierungs- und Vertiefungsmöglichkeiten. Als grafische 
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Elemente können auch Bilder eingebunden werden. Ein Vergleich von Pixel und Vektorgrafiken bietet 
sich an. Die Schülerinnen und Schüler präsentieren sich in diesem Alter vielleicht schon im Netz, in 
jedem Fall haben sie in Ihrem Alltag vielfältige Berührungspunkte mit Webseiten und Apps. So ergibt 
sich einerseits eine direkte Anknüpfung an den Alltag als auch die Notwendigkeit auf Möglichkeiten 
und Pflichten bei der digitalen Veröffentlichung von Daten einzugehen. Dabei stehen nicht nur soziale 
Regeln (Netiquette, Regeln zur Veröffentlichung, Anonymität im Netz, Barrierefreiheit), sondern auch 
rechtliche Pflichten (Datenschutz, Urheberrecht, Lizenzen) im Fokus. 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: / 

 

 

Summe Jahrgangsstufe 9 / 10: 180 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Informatik die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grunds-
ätze beschlossen. 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 
Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, dass als Maßstab für die kurz- und mit-
telfristige Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten Kri-
terien und Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die 
Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mit-
telpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Refe-
renzrahmen Schulqualität, Kriterium 2.2.1) besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Pla-
nung und Gestaltung des Unterrichts soll sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft 
orientieren (Referenzrahmen Schulqualität, Kriterium 2.6.1). In Verbindung mit dem fachlichen 
Lernen legt die Fachgruppe außerdem besonderen Wert auf die kontinuierliche Ausbildung 
von überfachlichen personalen und sozialen Kompetenzen (Referenzrahmen Schulqualität, 
Kriterium 1.2.1). 

Unter Berücksichtigung der überfachlichen Leitlinien hat die Fachkonferenz Informatik darüber 
hinaus die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze beschlossen.  

fachdidaktische und fachmethodische Grundsätze: 

 Der Unterricht orientiert sich am aktuellen Stand der Informatik. Dazu beschäftigen sich 
die Schülerinnen und Schüler auch mit aktuellen Informatiksystemen und deren Weiterent-
wicklungen. 

 Der Unterricht ist problemorientiert, soll von realen Problemen ausgehen, sich auf solche 
rückbeziehen und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Schülerinnen und 
Schüler an. 

 Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

 Der Unterricht ist handlungsorientiert, d. h. projekt- und produktorientiert angelegt. 
 Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, informatische 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen und Projekten zu 
erkennen. 

 Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und wird deshalb, falls möglich, fach- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt. 

 Der Unterricht beinhaltet reale Begegnung sowohl an inner- als auch an außerschulischen 
Lernorten. 

 Im Unterricht werden sowohl für die Schule didaktisch reduzierte als auch reale 
Informatiksysteme aus der Berufs- und Lebenswelt eingesetzt. 

 Der Unterricht leistet einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf Ausbildung und Beruf 
und zeigt informatikaffine Berufsfelder auf.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Ge-
wichtung. Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine 
Transparenz von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu 
gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Anga-
ben in Kapitel 3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehr-
plans. 

 

Schulische Leistungsbewertung steht im Spannungsfeld pädagogischer und gesellschaftlicher 
Zielsetzung. 

Unter pädagogischen Gesichtspunkten hat sie vornehmlich das Individuum im Blick. Hier soll 
sie über den Leistungszuwachs rückmelden und dadurch die Motivation für weitere Anstren-
gungen erhöhen. Sie ermöglicht den Schülerinnen und Schülern ihre noch vorhandenen fach-
lichen Defizite wie auch ihre Stärken und Fähigkeiten zu erkennen um dadurch ein realisti-
sches Selbstbild aufzubauen. Sie ist Basis für gezielte individuelle Förderung. 

Die Fachkonferenz hat auf Grundlage von §48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans In-
formatik im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden, 
verbindlichen Grundsätze zur Leistungsbewertung und -rückmeldung beschlossen. Es wird 
zwischen schriftlichen und sonstigen Leistungen unterschieden. 

Grundsätze der Leistungsbewertung  

Die Fachkonferenz Informatik legt die Kriterien für die Leistungsbewertung fest. Die Lehrerin-
nen und Lehrer machen diese Kriterien den Schülerinnen und Schülern transparent.  

Es gelten folgende Grundsätze der Leistungsbewertung:  

 Lernerfolgsüberprüfungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle im Zu-
sammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen (schriftliche Arbeiten, mündliche 
Beiträge, praktische Leistungen).  

 Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht geförderten Kompetenzen. 
 Die Lehrperson gibt den Schülerinnen und Schülern im Unterricht hinreichend Gelegen-

heit, die entsprechenden Anforderungen der Leistungsbewertung im Unterricht in Umfang 
und Anspruch kennenzulernen und sich auf sie vorzubereiten.  

 Bewertet werden der Umfang, die selbstständige und richtige Anwendung der Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie die Art der Darstellung.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten oder Projektarbeiten inkl. Dokumentation) dienen der 
Überprüfung der Lernergebnisse einer vorausgegangenen Unterrichtsreihe. Sie sind so anzu-
legen, dass Sachkenntnisse und methodische Fertigkeiten nachgewiesen werden können. Sie 
bedürfen einer angemessenen Vorbereitung und verlangen klare Aufgabenstellungen. Im Um-
fang und Anforderungsniveau sind schriftliche Arbeiten abhängig von den kontinuierlich an-
steigenden Anforderungen entsprechend dem Lehrplan.  
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Die Anzahl und Dauer der schriftlichen Arbeiten im Fach Informatik hat die Fachkonferenz im 
Rahmen der Vorgaben der APO–SI für den Wahlpflichtbereich wie folgt festgelegt: 

Jahrgangsstufe Arbeiten pro Schuljahr Dauer (in U-Stunden) 

9 4 1 

10 4 1 
 

Die Verteilung der Arbeiten auf das Jahr ergibt sich aus der Länge der Schulhalbjahre. In der 
Regel werden die Termine der Klassenarbeiten aller Wahlpflichtfächer zentral durch die Koor-
dination der Mittelstufe vorgegeben. 

Grundsätzlich ist es möglich pro Schuljahr eine Projektarbeit als schriftliche Arbeit zu werten. 
Projektarbeiten können auch auf mehrere Unterrichtsstunden verteilt angefertigt werden. 
Grundlage der Projektbewertung ist die Dokumentation der Projektarbeit. Vorgaben hierzu 
werden je nach gestellter Arbeit den Schülerinnen und Schülern mitgeteilt. 

Klassenarbeiten können mit einem theoretischen und einem praktischen Anteil versehen wer-
den. Es ist darauf zu achten, dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die inhaltliche 
Qualität, sondern auch die angemessene Form der Darstellung unabdingbare Kriterien der 
Bewertung der geforderten Leistung sind. 

Es wird empfohlen, die Klassenarbeiten in angemessenem Vorlauf zum Klassenarbeitstermin 
zu konzipieren, damit Zeit bleibt, die Schülerinnen und Schüler auf alle zu überprüfenden Kom-
petenzen vorzubereiten – auch auf solche, die nicht Schwerpunkte der Klassenarbeit sind. 

Die Arbeiten werden mithilfe eines Punkterasters bewertet. Die Notengebung orientiert sich an 
folgendem Schema: 

Note 
ungenü-

gend 
mangel-

haft 
ausrei-
chend 

befriedi-
gend 

gut sehr gut 

Punkte-an-
teil 

0% - 24% 25% - 49% 50% - 63% 64% - 78% 
79% - 
91% 

92% - 
100% 

 

Die Korrektur der schriftlichen Leistungen erfolgt transparent anhand eines Erwartungshori-
zontes. Klassenarbeiten werden zeitnah zurückgegeben und besprochen. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Den Schülerinnen und Schülern werden die Kriterien zum Bewertungsbereich sonstige Leis-
tungen zu Beginn des Schuljahres genannt. 

Bei der Unterrichtsgestaltung sind den Schülerinnen und Schülern hinreichend Möglichkeiten 
zur Mitarbeit zu eröffnen, z.B. durch 

 Beteiligung am Unterrichtsgespräch 
 Zusammenfassungen zur Vor- und Nachbereitung des Unterrichts 
 Präsentation von Arbeitsergebnissen 
 Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeitsphase 
 Schriftliche Bearbeitung von Aufgaben im Unterricht 
 Führen eines Lernblogs zur Dokumentation der Unterrichtsinhalte 
 Praktische Leistungen am Computer als Werkzeug im Unterricht 
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 Protokolle und Referate 
 Kürzere Projektarbeiten 
 Lernerfolgsüberprüfungen und schriftliche Übungen 

Der Bewertungsbereich „sonstige Leistungen“ erfasst die Qualität und Kontinuität der Beiträge, 
die die Schülerinnen und Schüler im Unterricht erbringen. Diese Beiträge sollen unterschiedli-
che mündliche und schriftliche Formen in enger Bindung an die Aufgabenstellung, die inhaltli-
che Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit umfassen. 

III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-
parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 
die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

 Qualität der Beiträge 
 Kontinuität der Beiträge 
 Sachliche Richtigkeit 
 Angemessene Verwendung der Fachsprache 
 Darstellungskompetenz 
 Komplexität/Grad der Abstraktion 
 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
 Einhaltung gesetzter Fristen 
 Präzision 
 Differenziertheit der Reflexion 
 Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung findet in mündlicher oder schriftlicher Form statt. Sie kann auch an 
Eltern- und/oder Schülersprechtagen oder in Form von individuellen Lern-/Förderempfehlun-
gen erfolgen. 

Die von allen Schülerinnen und Schülern verbindlich zu führende schriftliche Dokumentation 
(Lernblog) wird insgesamt zweimal pro Halbjahr bewertet. 

V. Bildung der Zeugnisnote 

In die Note gehen alle im Unterricht erbrachten Leistungen ein. Dabei nimmt die Beurteilung 
der schriftlichen Leistungen den gleichen Stellenwert wie die sonstigen Leistungen ein. Zudem 
ist bei der Notenfindung die individuelle Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler ange-
messen zu berücksichtigen.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und 
Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenan-
teil). 

Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeit-
schriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Ein-
satz im Unterricht ergänzt werden. 

Die zugrunde gelegten Lehrwerke sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen 
Gründen nicht genannt. Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf den 
Seiten des Schulministeriums eingesehen werden: 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/   

Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind z. B. bei den konkretisierten Unterrichtsvor-
haben angegeben. Diese findet man unter: 

http://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4950  

 

Da das Gymnasium zurzeit nicht über ein Lehrwerk verfügt, in dem die beschlossenen Unter-
richtsvorhaben ausreichend Berücksichtigung finden, arbeiten die Lehrkräfte mit selbst zusam-
mengestellten Materialien. Diese befinden sich an zentraler Stelle (Fachschaftsraum/Intranet). 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehenden 
Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umset-
zung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei den Ma-
terialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientie-
rung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompe-
tenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen 
Vorhaben eingebunden werden können: 

 Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 
Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-
tail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des 
letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-
men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ 
(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 
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Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-
lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-
tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum 
des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 


